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Karlsruher Zeitung .

Nr . 33 . Montag , den 2 . Februar . 1818 .

Dkutschr Bundesversammlung . (Fortsetzung de « Auszugs des Protokolls der z . Sitzung am iy . Jan . ) — Freie Stadt Frankfurt .

— Dänemark . — Frankreich . ( Deputirtenkammer . Straßburg . ) — Italien . ( Rom . ) — Preußen .

Deutsche Bundesversammlung .

Fortsetzung deS Auszugs des Protokolls
der z . Sitzung am 19 . Jan . Niederlande ,

Wege » des G r 0 ßh e rz 'og t h u >n sLure m bürg . In¬
dem ich diese sehnlich erwartete Vorlegung der Grund¬
linien zu den militärischen Einrichtungen des deutschen
Bundes geziemend verdanke , bin ich gleicher Meinung ,
den großen Gegenstand überhaupt unser » Höfen vorzu¬

legen , und binnen yier Wochen in nähere Betrachtung

zu ziehen . Nur bin ich befehligt , den 8 - Artikel , Las

System der Bundesfestungen , so weit dasselbe auf uns
bereits bekannt gewordenen großen europäischen Anord¬

nungen beruht , und folglich die Verhältnisse von Lu¬

xemburg alsobald zu erörtern , zu empfehlen , und mit

Gründen zu unterstützen , um dem Eingang zu verschaf¬
fen . So wie ich mir immerdar habe angelegen seyn
lassen , aus den Trümmern der vorigen Neichsverfassung
die beßren und branchbarern Materialien zu sichten und

zu Tage zu fördern , so ist die Erwähnung auch hier
ein sehr natürlicher Uebergang , daß die Theorie der

Reichs - oder Bundcc -fcstungcn keineswegs neu sey . Ich
werde aber um so weniger lange dabei verweilen , weil
es in Wahrheit nicht die schöner« Federn sind , womit

sich unsre Geschichte schmücken kann . Nachdem wir seit
dem verwerflichen Traktat von Chambord , also von den
drei Bisthümern und insbesondre von Metz angefangcn ,
in den lezten Jahrhunderten eine edle Provinz nach der
andern verloren hatten , und auch die Niederlande ge¬
spalten wurden , vervollkommnet « sich die französische
Kriegskunst , und es verdoppelte und verdreifachte sich
in Frankreich ein drohendes WehrsWcni ; cs erzeugte
sich jene so sorgfältige , so merkwürdige dreifache Ze - ?

stnngsreihe , die nur zu oft leichtes Mittel des Angriffs

wurde . Nach dem Verlust des Elsasses sann man je¬

doch auch in Deutschland , namentlich am Oberrhein ,

auf etwas , was von der Seite nachdenklicher widerste¬

hen könnte , und Kehl und Philippsburg , in badischer»

und speyerschcn Landen , also im Gebiet minder mäch¬

tiger Fürsten gelegen , nahmen die Natur gemeinschaft¬

licher oder von Rcichsfestungen an . Au bald aber wur¬

den auch diese wenigen und ungenügenden vernachlässi¬

get , die Beiträge , so vieler kaiserlichen Ermahnungen

ungeachtet , versäumt , und um so weniger an etwas

der Lage mehr angemessenes ernstlich gedacht . Es sind die

eignen kaiserl . Worte jenerAeiten bei solchen Versäumnis¬

sen : „ znr ewigen Schande u . Spott der ganzen deutschem

Nation . " Ja der BischvfvvrrSpeyer , ganz gegen die kon-

servatorischen Staatsmarimen , die dem hohen priesterli -

chcn Staude so eigen seyn sollen, entblödete sich nicht , Bei¬

träge an das Reich zu gesinnen , um Philippsburg zu
demolier » ! Mainz selbst war zwar an sich nicht Reichs -

ftftmtg , im Sinn nämlich gemeinschaftlicher Berechti¬

gung und Verpflichtung der Erhaltung ; nichts desto

weniger sind die Beispiele da , daß während des Noth -

siandes des Kurstaates , Römermonate . zu den Repara¬
turen verwilligt wurden . Als in den vierziger Jahren

des vorigen Jahrhunderts angesehene Offiziere , die in

den dortigen Gegenden und zu Kehl befehligten , die

Insuffizienz vorstellreu , und darauf antrugen , Offen -

bürg oder einen andern bequemen Orr zu befestigen ,
und dem Reich als Vormauer zu übergeben , blieb es

jedoch dabei , und Johann Jakob Moser , der berühm¬

teste und fruchtbarste unsrer Publizisten , nahm davon

Aula ? , Zusagen : „ Wem dergMHe » cinfallenkann , der



146
muß keine sonderliche Einsicht kn die I»tesrü,g des
Reichökonvents haben . " Meine hochgeehrt - , Herren ,
ich habe die lebhafte Ueberzeugung , daß unjere lE8 -
üns , der erleuchtetere Sinn unserer so gewarnten Höfe ,
- vn festerer Beschaffenheit seyn werden , und das hohe
Interesse der Niederlande fordert mich auf , Sie alles
Ernstes darum anzusprechen . Lassen sie mich nur auf
einen Augeublik , in meiner Eigenschaft als Steuer¬
pflichtiger im Großher ^ vgthum Hessen , hier erwähnen ,
und ich fürchte durchaus nicht , von dem verständigen
ThcL der Nation verläugnet zu werden , daß keine Last
und Beihülfe , wenn ihr Betrag wird billig ermäsigt
und ins Klare gesezt seyn , bereitwilliger wird entrich¬
tet werden . Zugleich fühle ich aber die ganze Wich¬
tigkeit des hohen Berufs , in die Absichten der hohen
Mächte einzugehen ; Verhandlungen , denen ich so nah
war , Völkerverträge , die ich selbst im Namen des Kö¬
nigs geschlossen und unterzeichnet habe , zu entfalten .
Ich meine das Luxemburgische StaatSverhälkniß im Zu¬
sammenhang , diesen ganzen Berührungs - und Verei¬
nigungspunkt zweier so ansehnlicher Nationen , der
Deutschen und der Niederländer , diesen einfachen Ring ,
der gleichsam dort zwei Ketten fest zusammenfügt ; end¬
lich die Erwähnung , warum eben das , und nicht mehr
geschehen ist. Sie zweifle » also nicht . Laß das franz .
Befestigungsfystem von den Alpen , vom Jura bis an
die Nordsee im Kabinet dieses mächtigen Monarchen im
Zusammenhang erwogen , g^ rüft und stets verbessert
wird . Wir sind immer in selbstverschuldetem Nachrheil ,
wenn wir es nicht ersetzen , nicht nachahmen , unser
Bundes - und Allianzsystem nicht so gestalten , und so
in das Auge fassen , daß es derselbigen Kombination
empfänglich fty . (F . f . )

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den zi . Jan . Durch den beständi¬

gen Regen und anhaltenden Westwind sind der Main¬
strom und alle übrigen Gewässer in unserer Gegend anö
ihren Ufern getreten , und das Wasser ist in diesem Au¬
genblicke noch immer im Steigen . Indessen stehen un¬
sere Felder sehr gut , und die Lebensmittel sinken fort¬
dauernd bei uns bedeutend im Preise . — Wie man
vernimmt , hat die hier erfolgte und vielfach besprochene
Verhaftnehmuug des Oberstenvon Massrnbach die Folge
gkhabt , daß sich der gesezgebende Körper mit dem Ent¬
wurf eines dem Smat vvrzulegenden Beschlusses beschäf¬

tigt , die freie Stadt Frankfurt für ein unverlezbareS
Asyl für alle bloß wegen politischer Meinungen Ver¬
folgte für alle Zukunft zu erkläre », — Las Cafes istnun von aller polizeilicher Aufsicht befreiet , und besucht
täglich das große Kasino , wo er sich mir Lektüre be¬
schäftigt . Wegen Unpäßlichkeit dürfte sich sein hiesiger
Aufenthalt bis zum kommenden Frm -jayr verziehen , wo
er die Bäder zu besuchen gesonnen zu ftyu scheint.
Seine Gattin begiebt sich in diesen Tagen nach Paris .— Gestern ist der kbnigl . engl . Gesandte am kdnigl .
preuß . Hofe , Hr . Rose , von Berlin hier eingetroffen ,um sich nach London zu begeben . — Am 2g . traf der
kaistrl . rnss. Gen . Lirut . Graf Ojarvwski , mit seinem
Adjutanten , dem Fürsten Woroniewski , aufderRük -
reise von London nach Petersburgs hier ein.

Dänemark .
Kopenhagen , den 2r . Jam Der König vo«

Spanien hat dem Grafen Uvldi , sonst unter seinem
angebornen Namen Aguirre bekannt , der unter Joseph
hier als Gesandter stand , und deshalb unter der jetzi¬
gen Regierung zurükgesezt wurde , nunmehr erlaubt ,
nach Spanien znrükznkolnnien . Er hat sich hier stets
als ei» braver Mann betragen und sich allgemeine Ach¬
tung erworben . Er verdanke auch die günstige Verän¬
derung seiner Verhältnisse besonders dem ihm vom köm
dänischen Hof beigelegten sehr rühmlichen Zeugnisse .

Frankreich .
Paris , den 29 . Jan . Die Kammer der Depirtir -

ten hat gestern die Abstimmungen über das Rekrutis
rungsgesez bis zum 12. Art . fortgesezt . Die Debatte »
waren mehrmals sehr lebhaft und lärmend .

Der König hat gestern mit dem Herzoge von Riche¬
lieu und dem PoNzeimiuister gearbeitet .

Ein eutdektes Komplot zur Befreiung des sich be¬
kanntlich für Ludwig XVH . ausgebende » Bruneau be¬
schäftigte vorgestern das hiesige Polizeigericht . An der
Spitze desselben stehen Gabriel Leblanc und Ratouis ;
schon scheint die Sache so weit aufgeklärt zu seyn , daß
es dabei bloß auf eine Geldprellerei abgesehen war, .
Künftigen Dienstag , den Z . Febr . , sollen die diesfall «
sigcn Verhandlungen fortgesezt werden .

Die neulich ? Nachricht , daß Hr . L' Aigrenwut lr, ei¬
nem an Armut !) gränzenden Zustande gestorben sey>
zeigt sich mm als »»gegründet .; derselbe genoß noch t »
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den kezren Zelten mehrerer Pensionen , zusammen im Be¬

nag von Mo Fr .
Der Herzog von Wellington ist noch nicht hier ange -

koinmen. Man schreibt zum Theil dieses längere Aus¬
bleiben dem Umstande zu , daß seine Gemahlin , als sie,
durch seine Ankunft in London überrrascht , hastig ihm

entgegen eilte , an einem Jimmergeräthe anstoßend , ei¬

nen nnglüklichen Fall that , der sie mehrere Tage lang
das Bett zu hüten ndthigte .

Der egyptische Agent , Mustapha Effendi , ist kürz¬
lich aus der Schweiz zu Marseille , wie die dortige Zei¬
tung meldet , angekommen , und hat sich daselbst nach
Alexandrien eingeschifft . — Nach der nämlichen Zeit , wur¬
de vor einiger Zeit in den Gewässern von Lissabon eine engl .
Goelette bemerkt , welche etliche und 60 Abenteurer ,
größtentheils Engländer und Deutsche , an Bord hatte ,
die , wie sie sagten , an den Krieg gewöhnt , nun , wo
i« Europa Frieden herrsche , anderswo Anstellung und

Gelegenheit , sich zu schlagen , suchen müßten .
Gestern standen die zu 5 v. h. konsolidirten Fonds

zu 66, ^ , und die Bankaktien Zu 1562z Fr .
Straß bürg , den 31 . Jan . Hr . Graf von Bou -

thillier , Präfekt deS nieberrheinischen Departement ,
wird in den ersten Tagen des Februars in unfern Mau¬
ern zurükerwartet . Die Schritte , welche derselbe im

Einverstandniß mit dem Hrn . Präfekten der Seine ge¬
macht hat , um die Freilassung des in der Zitadelle von

Straßburg gefangen sitzenden Hrn . Gruyer zu erhalten ,
sind mit dem glüklichsten Erfolge gekrönt worden . Se .
Maj . haben ihn zu begnadigen geruht .

Italien .
Zn der allg . Zeit , wird aus Rom unterm 11 . d . ge¬

schrieben : Der Gouverneur von Rom , MonsignvrPar -
ra , hält sich fortwährend in Frosinone oder den beuach -
Harten Städten auf , um wo möglich durch seine Thä -

tigkeir den Räubereien in den Provinzen Campagna und
Maritima ein Ziel zu setzen . Durch Fällung von Wal¬

dungen auf einer Strecke von drei bis vier Miglien will
man diese Provinzen von den Gehölzen um Albano , Ma¬
rino , Frascati , mithin von der Campagna di Roma
isolirenz eine Verordnung befiehlt , das Vieh aus jenen
Waldungen zu treiben , weil man die Hirten beschul¬
digt , freiwillig oder gezwungen Helfershelfer der Rau¬
her zu seyn ; eine andre Verordnung gebietet , die von
«den Räichern forkgeschleppten Geiseln nicht auszulösen .

und sie ihrer Grausamkeit lieber aufzuopfrrn , damit sie
ihren Iwek des Lösegelds verfehlen , ein Gesez , eben s»
hart , als unausführbar . Der Gouverneur war unfern
Ferentino selbst in Gefahr , dem Gesindel in die Hände
zu fallen , das sein Wesen frecher als je forttreibt , und
bei St . Lorenzo ein nicht unglükliches Gefecht mit den
Soldaten gehabt hat . Aber man würde ungerecht gegen
die pabstliche Regierung seyn , wenn man ihr es zu¬
schreiben wollte , durch Mangel an Masregeln diese Un¬
ordnungen nicht zu bändigen . Selbst unter der fran¬
zösischen Militärgewalt gelang eS nicht , und die mei¬
sten Häupter von Banden , die man jezt verfolgt , ha¬
ben sich damals zuerst berüchtigt gemacht . Die fehlende
Mitwirkung von Seite Neapels gehört unstreitig zu de«
Hauprschwierigkeiten .

Preussen .
Berlin , den 25 . Jan . Verbreiteten Gerüchte «

zufolge ist die Errichtung einer stehenden Landwehrka¬
vallerie beschlossen worden , wobei alte gediente Kavalle -
rieoffiziere , welche gegenwärtig eine verhältnißmäsig «
Pension genießen , angestellt werden sollen. — Von al¬
len Seiten gehen Nachrichten von großen Verwüstungen
ein , welche die stürmische Witterung vom iz . bis zum
17. d. angerichtet hat . Besonders kläglich lauten die
Berichte aus Stettin und Königsberg , am traurigste «
aber aus Danzig . Ein Schreiben aus lezterer Stadt
vom 20 d . sagt : Am 16. d. hatten wir hier einen star¬
ken Sturm aus Nordwest , der mehrere Dächer beschä¬
digte , jedoch im Ganzen nicht sonderlich beachtet wurde .
Am 17 . verwandelte er sich indessen in einen förmliche «
Orkan , und erreichte um 4 Uhr Nachmittags de» höch¬
sten Grad . Die stärksten Personen wurden rmlgewor -
fen , wenn sie gegen den Wind gehen wollten ; viele
Schornsteine stürzten ein , und alle Dächer litten . Be !
weitem größer war die Verheerung auf dem platte »
Lande , wo mehrere Menschen und eine Menge Vieh
durch den Einsturz der Gebäude nms Leben gekommen
sind. Der Wald von Snlnin ist beinahe ganz verschwun¬
den ; die stärksten Bäume sind entwurzelt oder in der
Mitte gebrochen . Der merkwürdigste Umstand , der die¬
ses unvergeßliche Ereigniß begleitete , war jedoch , daß
das Wasser in unserm Hafen 10 Fuß über die sonst ge¬
wöhnliche Höhe stieg , weßhalb bei dem eben so schnel¬
len Fallen mehrere leichte Fahrzeuge von 60 Last Größe
auf dem Troknen zurükblieben . DieKirchthürme wank¬
ten hin und her , und es war ein fürchterlich schöner
Anblik , den Horizont mit brandgelben Wolken bedekt
zu sehen , die sich in Folge der heftigen Windstöße bald
zertheilten , bald wieder zusammenzogen .
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Baden .

Auszug a « S den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .
1 . Febr . Barometer Thermometer t W'ind Hygrometer jWitrerung überhaupt .Morgens 7

Mittags z
Nachts §11

27Zoll 7/ « Linien
27 Zoll 6/ « Linien
27 Zoll Z/rr Linien

/ « Gradüber 0
4/ « Grad über 0
4/ « Grad über 0

Südwest
Südwest
Südwest

61 Grad
48 Grad
52 Grad

ziemlich heiter , Eis
etwas heiter
trüb , regnerisch

Ball - Anzrige .
Dirnstag , den 3. Februar , ist großer Maskenball .

Karlsruhe . sBr 0 d - und FouragelieferungS -Begebung . ) Da die Brodlieferung für die Garnison Mann¬heim , Schwezingen , Bruchsal und Rastatt , sodann die Foura -Ltlieferung für die Garnison dahier , Mannheim , Schwezingen ,Bruchsal und Rastatt , mit dem lezien Februar d. I . zu Endegeht , so sollen diese Lieferungen rom i . März d . I . auf 3 oderauf 6 Monate auf die bisherige Art , durch Einreichung schrift¬licher Gebete , ganz , oder für jede Garnison getheilt , an denWenigstnehinenden begeben werden . Alle diejenigen , welchegeneigt sind , diese Lieferung zu übernehmen , werden daheraufgcfordert , ihre äuffersten Gebote nach den bei den Stadt -kommandantschaften einzusehendcn , ihnen durch die Verfügungvom 14 . Okt . iLi ? , K. M . Nr . 5632 , und resp . 8 . Dez . ijjt/ ,K . M . Rr . 6644 , zugegangenen Formularen , welche Formu¬larien auch hier bei dem Sekretariat des 2ien Departement ein¬gesehen werben können , bis zum 16. Febr . d . I . schriftlich da¬hier einzugeben , indem diese Gebote am 17. Febr . auf diessei¬tiger Kanzlei eröfnei , und die Lieferung sogleich an den We¬
nigstnehmenden begeben werden soll .

Dabei wird noch bemerkt , daß die Bedingungen , unter wel¬
chen die Lieferung statt haben soll , bei den betreffenden Stadt -
kommandantschaften , so wie auch bei dem diesseitigen Sekre¬tariat eingesrhcn werden können , und daß auf unbestimmtevad zweideutige Gebote durchaus keine Rüksichl genommen wer¬denwird , sondern nur auf solche , die in bestimmten Zahlenausdrücken , was der Bietende fordert . Diejenigen Angebotealso , weiche nur enthalten würden , „ man biete 1/2 oder lKreuzer weniger , als der Wenigstnehmende, " werden durchausNicht angenommen .

Karlsruhe , den 24 . Januar 1318.
Großherzogl . Badisches Kriegsmiaisterium .

v . Schaffer .
GortSaue . sFru cht säck e - B e rste ig e r u n g . ) AufMontag , den y . Februar d . I . , Vormittags y Uhr , werden

dahier einige tausend Stük Fruchtsäcke , Partienweise zu 25Etük , an den Meistbietenden gegen haare Zahlung versteigert ;wozu die etwaigen Liebhaber anmit eingeladen werden .Gottsaue , den 26. Jan . i8l8 .
Großherzvgliche Domanialverwaltung .

H 0 y e r .
Ettlingen . sFrüchte - Versteigerung .) BiS Frei¬tag , den 6 . Febr . l . I . , werden dahier , Vormittags 10 Uhr ,in der Schreibstube der Großherzogl . Domainenverwaliung

4 Mr . S Srj . Weizen ,2 Mr . 2 Srj . Kernen ,
Li Mr . g Srj . Dinkel ,
53 Mr . 5 Srj . Gerste

und
14 Mr . Müller

öffentlich versteigert , werden .
Ettlingen , den 2y . Jan . i 3l 8.

Großherzozüche Domanialbcrwattung .
Eccardt ,

Mannheim . sAn zeige undMenbles - Verstei »gerung .) Einem in - und ausländischen Publikum haben wirUnterzogene die Ehre , ergebenst anzuzcigen < daß wir unsereMeublesniederlage aus der Behausung lut , (j , 1 Rr . 16 in dasgeräumige Lokale des Weinhändlers Hrn . Sauerbeck verle¬gen . Durch unermüdeien Fleiß und Pünktlichkeit werden wiruns bestreben , dem seit Jahren genossenen Zutrauen dankvollzu entsprechen , und , womöglich , noch mehr ru empfehlen . Zu¬gleich verbinde » wir hiermit die Anzeige , daß wir , dem Wun¬sche mehrerer Freunde zufolge , eine Partie Mcubles von ge¬probter Güte , in allen Holzgattungen , als Kaunltze , Konio¬de , Bettstellen , Tische , Schränke , Kanape ' es , Stühle allerArten ( auch mit Weiden geflochtene Stühle ) , kurz alle Gattun¬gen Meubles durch öffentliche Versteigerung gegen gleich baarrZahlung an den Meistbietenden verkaufen werden , womit wirDonnerstag , den 12 . künftigen Monats Februar , Vormittags9 Uhr , anfangen werden ; wozu wir unsere Freunde und Gön¬ner in unser dermsliges Lokale lat . <Z. l Nr , 16 hdflichst ein -laden .
Mannheim , den 28. Fan . I8i8 .

Die Schreinerzunft .
Mannheim . sBü -hersammlung und Violinezu verkaufen . ) In l,it (-' 4 Rr . 10 dahier ist eine be¬deutende Sammlung von Büchern aus allen Zweigen der Wis¬senschaften , besonders ans der Jurisprudenz , Philosophie ,Chemie , Physik , Naturgeschichte , Geschichte in mehreren neu¬ern Sprachen , nebst Klassikern und mehreren neuern deu >schenund französischen Dichtern , ganz oder einzeln um sehr billigePreise zu verkaufen , wovon der Kaialsg im Hause selbst zujeder Stunde eingesehen werden kann . Auch ist allda einesehr gute Violine von Steiner nebst Musik -Uten zu haben .
Karlsruhe . sAnzeige . ) Da ich von großherzogl .Salzsdmodiation , den HH . Heinrich Bie rord t Sohn undKomp . , als Salz - Städler dahier aufgestellt worden bin , ssmache ick einem verehrten Publikum solches andurch bekannt ,mik dem Bemerken , daß vom 1 . Fe 'm . d . I . an das Salz , zu5 kr , das Pfand , bei mir ausgewogen wird , und empfehle michzu gefälligem Anspruch.

Karlsruhe , den 28 . Jan . 1818 .
Handelsmann Ernst I . F . Vütemeister ,in der langen Straße nächst dem Mühiburgrr Thor .

Pforzheim , s Malzdarrbleche zu verkaufen . )Bei Unterzeichnetem stehen drei brauchbare Malzdarrbleche umbilligen Preis zu verkaufen .
Osi ander .

Freiburg . sAn k ün d i g un g . ) Die bisher avfgescho-benr Ziehung der Freiherr !, v . Aotb er gischen Lotterie , überein bei hiesiger Stadt gelegenes Landgut vor dem Schwaben -ihor , wird nunmehr auf den i . März k. I . bestimmt festge-
sezi , daher man auch den Absaz der noch übrigen Los- dieser
höchsten Orls bestätigten und rüksichilich des Objekts sehr ange¬nehmen Lotterie hiermit zu empfehlen Gelegenheit nimmt .Fceiburg , den 20. Okt . 1817 .

Großsserwglich- s Stadtamt .
Schnitzler .
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